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Jahrgang 1960, KUnst- 	 . 
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• DerMomta„.,ntderEntblöß-.ung 
sche" Leissing erhielt für seine Idem Bildschirm (maximal 30 Se- nen, Bewegungen, Momente fest- 	Gegenstand seiner Malerei ist im- 

großformatigen Porträts erst kurz- / kunden). 	 halten. Die Bilder werden aus ei- mer der Mensch. Leissing versucht 
lich den Kunstpreis der Stadt Feld- '-' 1985 folgte eine Serie von „Fern- nem bestimmten Zusammenhang nicht, den Ausdruck der dargestell-
kirch. Bei diesen Aktdarstellungen sehfrottagen". Momentaufnahmen herausgelöst und in einen neuen ten Figur im Fernsehen wiederzuge-
legte Leissing die Bedeutung auf die aus Pornofilmen wurden zeichne- Kontext eingebunden. Das angefer- ben, sondern ihm einen neuen Aus-
kurze Zeitspanne des Sich-Auszie- risch fixiert und als Titel wurde der tigte Schwarz-Weiß-Negativ wird druck zu geben. Das Bild wird „von 
hens, des Sich-Hinein-Findens in Text der entsprechenden Filmse- mit Hilfe eines Dia-Projektors auf Anfang bis Ende durchgemalt, das 
die Nacktheit, auf das Moment des quenz verwendet. Bei der (Jbertra-Jute oder Leinwand projiziert und Bild ist dann fertig, wenn ich auch 
Sich-Entblößens. „Das dauert nur gung des Bildes auf Papier ist wie- anschließend übermalt, wobei wäh- fertig bin". Unter totalem korperli-
Sekunden, wenn sie (die agierenden der die zeitliche Dimension von rend des Malprozesses die Negativ- chen Einsatz vollzieht sich der 
Personen) sich arrangiert haben, ist größter Bedeutung. Dieser schrie] Vorlage völlig verschwindet. Das in spontane Malakt, beendet ist die 
es vorbei." Fotografisch wird die- le, unter extremer Ans pannungsich 01 oder Dispersion gemalte Bild Arbeitsphase, wenn der Maler am 
ser Augenblick gebannt, das Ergeb- vollziehende Arbeitsvorgang ge- stellt kein genaues Abbild des Fern- Ende seiner physischen Kräfte an-
nis wird auf Leinwand oder Jute schicht im dunklen Raum, als einzi sehbildes dar, da der Küsntler beim gelangt ist. Der Erschöpfungszu-
projiziert und mit Farbe überarbei- ge Lichtquelle dient das Fernseh- Malvorgang Veränderungen vor- stand bedeutet das Ende des Bildes, 
tet. 	 bzw. Videogerät. Nur Hell-Dun- nimmt, wobei Erinnerungen und der Künstler läßt „das Bild ster- 

Begonnen hat Leissing mit seinen kel-Kontraste sind auf dem Bild- Gefühle in die Arbeit miteinflie- ben", Korrekturen werden keine 
Fernseh- und Foto-Arbeiten im schirm erkennbar. Intuitiv werden ßen.. 	 mehr vorgenommen. 
Jahr 1983. Während einer Club-2- die Farben eingesetzt. 	 Der Arbeitsablauf ist immer der- 
Diskussion mit Joseph Beuys por- 	Seit Leissing sich mit diesen selbe: Aus den vorgefertigten Ne. 	Bezeichnend fur den Graphiker 
trätierte „Esche" den Künstler, in- Fernseharbeiten beschäftigt, hat er gativbögen werden Fernsehbilder Edgar Leissing ist sein ktInstleri-
dem er in einer kurzen angespann- das Gefühl, daß er auf eine vollig ausgewählt, die der momentanen scher Werdegang, der mit der 
ten Arbeitsphase die Umrisse mit neue Art und Weise fernsieht. lit Stimmung und Konstitution des Zeichnung, mit dem Aktzeichnen, 
Farbstiften vom Fernsehschirm auf dem Stativ neben sich, registriert er Künstlers entsprechen. Diese wer- begonnen hat. Erst relativ spät hat 
das Papier übertrug. Die Zeit ist der kaum noch gesprochene Texte, er den mit Farbe überarbeitet, wobei er sich an Farben herangewagt", 
wesentliche Faktor bei dieser Ar- reagiert nur noch auf Bilder. Bild. die Umsetzung von Schwarz-Weiß dicer mit Willkür anwendet. 
beit: Die Dauer der Zeichnung ent- folgen. Seine Fototafeln sind in Farbe das wichtigste ktinstleri- 
sprichtder Dauer des Bildes auf Schnappschüsse", die Situatio- sche Moment darstellt. 	• 	 INGRID E. KOPF 
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